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Ei « Aufruf Dr. Leys zur Gemeinschaftsarbeit der Arbeiter und Unternehmer
' Berlin , 2. Oktober.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley, veröffentlicht einen Aufruf an,die
Männer und Frauen der Deutschen Arbeits¬
front , dein wir folgende Stellen entnehmen:

Mit dem heutigen Tage tritt jene Gemein¬
schaftsorganisation in Kraft , die für alle
Zeiten den Marxismus und Liberalismus
aus den Betrieben Deutschlands bannen soll.

Wenn heute der weit überwiegende Teil
der Arbeiterschaft treu zu seinem Führer
Adolf Hitler und dem Nationalsozialismus
steht, so seid ihr , meine NSBO .-Kameraden,
und ihr , Vorkämpfer in der NS .-Hago, die
Apostel gewesen. Ich werde dafür sorgen, daß
ieuch auch die Anerkennung der Par-

e i zuteil wird.
Und ein zweites erfüllt mich mit Stolz und

Freude . Nicht nur der Arbeiter und An¬
gestellte haben ihr Volk wieder gesunden
ünd sind jetzt zu wahren Sozialisten gewor».
den, sondern auch der U n t e r n e h m e r hat
in diesem Jahr des Aufbaues bewiesen, daß
auch er teilhaben will an der Gemein¬
schaft  und damit an der Nation.

Wer Hütte es für möglich gehalten , daß
Tausende und aber Tausende von Unter¬
nehmern aus freien Stücken erhöh¬
ten Urlaub  gewährten , nicht nur die
Urlaubszeit bezahlten,  sondern auch zu
den Urlaubsreisen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " n a m h af te - V -e i-
träge  z u st e-u e r t e n l Allein auf An¬
legung hin werden die Werke ver¬
schönert,  hygienische Einrichtungen ge¬
baut , die Jugendarbeit unendlich ge¬
fördert!  Mit einem Wort , wie es mir
viele tausende Arbeiter immer wieder be¬
stätigten : Der Geist in den Betrieben ist
ein anderer  geworden.

Wir wollen , daß das , was dem Arbeiter
dient , auch dem Unternehmer diene. Und
sollten auch Fehler und Schäden vorhanden
sein, so werden wir das nicht zum Anlaß
nehmen , unnötige Kritik zu üben , oder etwa
die Gefolgschaft gegen den Führer des Be¬
triebes aufzu Hetzen,  sondern wir werden
'vernünftigerweise Mittel und Wege
suchen , um sie mitbeidenTeilen
gemeinsam abzuftellen.  Wenn man
jedoch den Führerstandpunkt , der in dem Ge¬
lfetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ver¬
ankert ist, in einen dünkelhaften Herrenstand-
punkt  verwandeln will und den Männern
der Partei und ihren Gliederungen die E i n-
sicht in Febler und Schäden ver¬
hindern will,  so soll jeder wissen, daß
sich das neue Deutschland einen solchen
Standpunkt einfach nicht mehr ge¬
fallen läßt.

Am Grabe
des Wien Reichspräsidenten

Hohenstein , 2. Oktober.
Bereits in den frühen Morgenstunden hat

am heutigen Geburtstag des verewigten
Reichspräsidenten , des Generalfeldmarschalls
von Hindenvurg , ein u n g e h e n r e r M e,,-
sch en ström  ganz so wie am Tage nach
der feierlichen Beisetzung zum Tannenberg¬
denkmal eingesetzt. Generalmajor von Htn-
denburg legte als erster am Grabe des toten
Feldmarschalls gegen 7 Uhr morgens einen
Kranz Mit Chrysanthemen und Veilchen nie¬
der . Unzählige Scharen harrten bis 8 Uhr
vor dem noch verschlossenen Tannenberq-
denkmal.

Um 8 Uhr zog die Ehrenwache auf : Zwei
Posten vor dem Feldherrnturm , zwei Posten
in der Gruft und zwei Posten vor dem
Außenportal . Generalleutnant von Brau-
chitsch,  der Wehrkreiskommandeur des
Wehrkreises I, erschien pünktlich um 11 Uhr
und legte einen Kranz des Führers,  des
Reichswehrministers Generaloberst v. Blom¬
berg, und der deutschen Wehrmachtnieder.

Aus allen Teilen Ostpreußens erschienen
im Laufe des heutigen Vormittags Abord¬
nungen , die Kränze aus den einzelnen
Städten , von Verbänden usw. überbrachten.
Um 12 Uhr traf Landeshauptmann Blunk
ein, der im Namen des Oberpräfidenten

Koch einen Kranz niederlegte, ' dessen
Schleife den Aufdruck trug „Dem Netter der
Heimat namens der dankbaren Provinz Ost¬
preußen ". Oberbürgermeister Dr . Will  legte
einen Lorbeerkranz nieder , dessen Schleife die
Farben der Stadt Königsberg und die
Inschrift „Unserem unvergeßlichen Ehren¬
bürger die Stadt Königsberg " trug . Im Auf¬
träge des preuß . Ministerpräsidenten wird
Dr . Bethke  einen Kranz niederlegen , der
die Aufschrift trägt : „Das dankbare Land
Preußen , der Ministerpräsident ."

Bukarest , 2. Oktober.
Die Regierungskrise ist verhältnismäßig

sehr schnell beendet worden . Die neue Mini¬
sterliste ist folgende:

Ministerpräsident , vorläufiger Außenmini¬
ster und Nüstungsminister : Tatarescu,

UnterricylZmmtsrer : D r . Angelescü,
Inneres : Inculet,  Berkehr : Franaso-
vici,  Heer : General Angelescu,
Industrie und Handel : Manulescu-
Strünga,  Justiz : Victor Antone  s-
c u,  Finanzen : Stavescu,  Gesundheit:
Dr . Costinescu,  Ackerbau : Sassy,
Arbeit : Ni stör , Kultus : Lapedatu,
Propaganda : Jamans 'i,  Minister ohne
Portefeuille : Vale Pop.

Die Ministerliste weist also nicht jene großen
Veränderungen aus, die man ursprünglich er¬
wartet hatte . Offensichtlich hat Titulescu radi¬
kale Aenderungen gegenüber dem alten Kabi¬
nett verhindert . Tatarescu , der keinen Zwei¬
frontenkrieg gegen die ältere Gruppe der Libe¬
ralen Partei und gegen Titulescu führen
konnte, hat sich dagegen mit einer teilweisen
Umbildung seines Kabinetts begnügen müssen.
Der König hat die Ministerliste genehmigt.
Die Haltung Titulescus ist noch ungeklärt.
Bemerkenswert an der neuen Zusammensetzung
des Kabinetts ist die Schaffung des Ministe¬
riums für Propaganda.

Neue Wege lu der Ausbildung
Berlin , 2. Oktober.

Ueber Sinn und Durchführung der zu¬
sätzlichen BerusSsch-ulung sprach am Diens¬
tag Obergebietsführer Axmann , der Leiter
des Sozialen Amtes in der Reichsjugend¬
führung , vor Vertretern der Presse.

Durch die wirtschaftliche Not der Nach¬
kriegszeit, so führte der Obergebietsführer
u . a . aus , war der größte Teil der deut¬
schen Jugend gezwungen , als ungelernte
Jungarbeiter  in die Betriebe zu
gehen. Für diese stand nicht die Frage nach
der geordneten Berufsausbildung , sondern
die nach dem Geldverdienen  im Vor¬
dergrund . Das wirke sich heute so aus , daß
nicht mehr die unbedingt notwendige
Anzahl von Lehrlingen  vorhanden
ist. Damit ist zugleich auch derNachwuchs
der Facharbeiter  für die deutsche
Wirtschaft ans das schwerste gefährdet.

Bei der Ueberlegung , was gegen diese Er-
cheinungen zu tun ist, sind sich die Jndu-
trie , das Handwerk , die Deutsche Arbeits-
ront und die deutsche Jugendbewegung dar.

über einig , daß man ihnen einmal am besten
begegnen kann durch die Mehreinstellung
von Lehrlingen und zweitens dadurch, daß
unbedingt dafür Sor ^e getragen wird , daß
die Berufsausbildung  der Jugend
vertieft  und allseitig durchgeführt wird.
Drillens soll die berufliche Leistungsfähig¬
keit eine gesunde Grundlage durch die kör¬
perliche Ertüchtigung erhalten . Hier steht die
HI . vor großen Aufgaben . Der Vorwurf,
der manchmal gegen sie erhoben wird , daß
sie die Jugendlichen körperlich übermäßig in
Anspruch nehme und sie in der Berufstätig¬
keit dadurch beeinträchtigt , ist gegenstands-
los . In der HI . wirken Aerzte an der Aus¬
stellung der Dienstpläne mit . um eine zu
große körperliche Beanspruchung zu verhin¬
dern . Grundsatz ist, die durch den Dienst
hervorgerufene Ermüdung immer durch
ausreichende Ruhe auszuglei.
che n, und ferner wird eine gesundheitliche
Bestandsaufnahme vorgenommen , die sich
im wesentlichen aus die werktätige
Jugend konzentriert.  Außerdem
müßte dafür Sorge getraaen werden , daß
die Grundkenntnisse der Volks-
schule  eine starke Basis für die Weiterbil-
düng abgeben . Schließlich kann man den
Facharbeitermangel wirksam dadurch be-
kämpfen , daß eine zusätzliche Berüfsschulung
ernseht, die nun am 1. Oktober ds . Js . be¬
gonnen hat.

Die deutsche Wirtschaft kann sich auf
dem Markt der Welt nur deswegen noch
behaupten , weil sie hochqualifi¬
zierte Waren  erzeuat . Diese hoch-
qualifizierten Erzeugni s sind vom
hochqualifizierten Facharbeiter ab¬
hängig . Daher ist die Schiftung der
qualitativen Leistung nicht allein eine

««gelersSer Jungarbeiter
Frage de« Jugend , sondern eine Le¬
bensfrage der gesamten deutschen Wirt-

Nie Durchführung der Äerufsfchulrrng
Bei der Durchführung der Berufsschulung

stehen zwei Grundsätze im Vordergrund . Es
muß immer darauf ankommen , daß der
üinge Mensch in alle Teile  seines Be¬
rufes eingeführt wird . Ein gutes Vorbild
in der Arbeitsgemeinschaft besteht bereits
in dem „Scheinfirmenwesen " der Deutschen
Angestelltenschaft.

Zum zweiten sollen im Rahmen der zusätz¬
lichen Berufsschulung wirtschaftskundliche
Fahrten ermögliche», daß der junge Mensch
Ne Zusammenhänge seines Berufes zur Ge-
limtwirtschaft erkennt.

Die zusätzliche Berufsschulung , die von
der Hitlerjugend gemeinsam mit der
Deutschen Arbeitsfront durchgesührt
wird , soll alljährlich ihren Abschluß
im Neichsberufswettkampf der deut¬

schen Jugend finden.
Dieser Reichsberusswettkampf ist ein rein

sportlicher  Wettbewerb , d. h. der junge
Mensch wird hier nicht durch Anordnungen
lind Erlasse zur Teilnahme gezwungen , som
dern es wird vielmehr seine Freiwilligkeil
und sein sportlicher Ehrgeiz  ange-
rusen . Wenn dann die Sieger aus allen Be¬
rufen am 1. Mai vor den Führer  treten
dann hat die ganze  Arbeit ihren organi¬
schen Abschluß damit gefunden , daß sich der
Führer zur H ö ch stle i stun g der deutschen
Jugend bekennt.

Im Nebel«mfeirmndeegelüheen
Krakau , 2. Oktober.

Die Schnellzüge Wien — Warschau und
Gdingen — Krakau sind heute morgen um
8 Uhr in der Station Krzeszowice in dichtem
Nebel aufeinavdergefahren . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen wurden zehn Personen ge¬
tötet und 3V schwer verletzt. Eine Unter-
suchungskommifsionHat sich an den Unsallort
begeben.

Gegen 8 Uhr früh hielt der Schnellzug Nr . 7
von Gdingen — Lemberg vor der Station
Krzeszowice, da das Ginfahrsignal geschlossen
War. Um 8.12 Uhr fuhr , auf den stehenden Zug
in voller Fahrt  der Wiener Schnellzug
Nr . 107 in d : chtem Nebel au  f.^Die bei¬
den letzten Wagen des Schnellzuges Nr . 7'
wurden zertrümmert . Aus den Trümmern
wurden nach Eintreffen der ersten Hilfe die
Verwundeten heraüsgezoaen und mit einem
Rettungszug in die Krankenhäuser von Krakau
gebracht. Der Eisenbahnverkehr konnte nach

-mehrstündiger Unterbrechung eingleisig
wieder ausgenommen werden.

Nach dreitägiger Verhandlung wurden vom
Schwurgericht Feldkirch  wegen Teil¬
nahme an Sprengstoffanschlägen in
Vorarlbergs  Angeklagte zu je 5 Jahren
zwei zu je sechs, zwei zu je zehn und einer zu
15 Jahren schweren Kerkers verurteilt . Zwei
Angeklagte wurden freigesprochen.

Eine amerikanische Zeitung befragt den
bekanntlich längere Zeit in Deutschland
gewesenen Zeitungskönig Hearst  über die
europäische Lage. In seinen Antworten betonte
er, daß Hitler einFaktorderQrdnung
sei und die Einheit des deutschen
Volkes wieder hergestellt habe.

*

In einem Kommunistenprozeß in Bulgarien
wurden 9 Personen zum Tode durch den
Strang  verurteilt.

Dampfer fischt 6 Leichen aus
London,  2 . Oktober.

Der Dampfer „Biarritz"  hat am
Dienstag etwa 5 Meilen von Folkestone die
Trümmer eines Flugzeuges  ent¬
deckt und ö Leichen  aus dem Kanal auf-
gefischt. Der Dampfer brachte , bevor er seine
Fahrt nach Boulogne fortsetzte, die Leichen
nach Folkestone . Ein Rettungsschiff aus Do¬
ver hat sich trotz der hochgehenden See und
des nebligen und regnerischen Wetters an
die Unfallstelle begeben.

Der Flugplatz Croydon  hatte Not-
slguale  eines Flugzeuges aufgefangen , je-
doch hatte der Apparat keine Zeit
mehr,  um den Standort und seine Natio¬
nalität anzugeben . Tie Nachforschungen ha¬
ben schließlich ergeben , daß es sich um eine
Maschine der Hillmans Airways-
Limited  handelt , die von Heston nach Le
Bourget unterwegs war.

Wie zu dem Flugzeugunfall über dem Ka¬
nal ergänzend gemeldet wird , haben 7 Per¬
sonen dabei ihr Leben eingebützt. Die Lei¬
chen sind so verstümmelt,  daß sie nicht
identifiziert werden konnten . Bst den Toten
handelt es sich um drei Engländer , darunter
den Flugzeugführer und eine junge Frau,
3 Franzosen , darunter eine Pariserin und
um einen Amerikaner . Die Maschine ist
gänzlich zerstört.

ArmM. GMUOer Wucht Mn
Rom , 2. Oktober.

In Erwiderung des vor einiger Zeit erfolg¬
ten Besuches italienischer Flieger in Frankreich
traf am Dienstag um 16.30 Uhr aus dem Mi¬
litärflugplatz von Rom ein aus acht Jagdflug¬
zeugen bestehendes französisches Ge¬
schwader  ein . Die Flieger wollen sich einige
Tage in Rom aufhalten und dann nach Mai¬
land weiterfliegen . Zum Empfang der franzö¬
sischen Flieger hatte sich neben den Herren der
französischen Botschaft in Rom der italienische
Generalkommaikdeur der Luftstrettkräfte , Ge¬
neral Balle,  sowie zahlreiche Vertreter des
italienischen Heeres und des Flugwesens ein¬
gefunden.

M dkNM MkichW
Wien, 2. Oktober.

Ein hoher Beamter der Staats¬
polizei,  namens Sonnleitner,  wurde
wegen angeblicher nationalsozia-
listischer Propaganda verhaftet.
Der Verhaftete amtierte im Nebengebäude des
Bundeskanzleramtes in der Herrengasse. Sonn¬
leitner ist ein direkter Verwandter
Grillparzers;  Grillparzers Mutter war
eine geborene SonnleitEr.

Der leitende Betriebsingenieur
des der Alpinen Montangesellschaft gehörigen
größten österreichischen Braunkohlenbergwerks
Seegraben bei Leoben, Max Slivka,  hat
Selbstmord durch Erschießen verübt . Slivka
wurde verdächtigt, mit den Juliereig-
nissen  im Zusammenhang gestanden zu
haben.



MOMSkKM ttüsr Km Seutfche in Kot
Sowjetmethoden gegen das deutsch-russische VanerutumMünchen, 2. Oktober.

Wie der Polrzeivericht meldet, wurde in den
Vcrmittagstlmden des vergangenenFreitags
auf dem Fußweg zwischen Obergrainau und

Mbsec eine Frau mit schweren Stichverletzun¬
gen am Hinterkopf bewußtlos ousgefunden.

-TuS verbrechen ist zweifellos am Abend vor¬
der begangen worden. Soweit bis jetzt festge--
fielst werden konnte, wurden eine braune Leder-
Handtasche mit 50 RM. und ein österreichischer
Reisepaß auf den Name» Walburga Ober¬
mai :, gcb. Walter, Hotcliersgattin in Gör-
bersdorf, ausgestellt vom österreichischenKon¬
sulat in Breslau, geraubt. Der Tat verdächtig
ist ein etwa 20—25jähriger Bursche. Die Re¬
gierung von Obcrbayern hat für seine Er¬
mittlung eine Belohnung von 300 RM. aus-
qcsetz'

Moskau, 2. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Kommis¬

sion der Partei bei verschiedenen Organisa¬
tionen der Partei und des Staats im Sara-
towgebiet und auch zum Teil in der Wolga¬
deutschen Republik Kontrollen
durchgesührt  und dabei festgestellt hat,
daß die Parteiorganisationen  die
Anweisungen der Partei nicht stets be-
folgthabcn.  Sie haben die Anweisungen
für die Getreideablieferung sabotiert
und dadurch die Staatsinteressen
geschädigt.  Auf Veranlassung höchster
Partei - und Regierungsstellen wird eine
Säuberungsaktion in der Wolgadeutschen
Republik und teilweise auch iip Saratow-
Gebiet durchgeführt.

schlagen. Als die Polizei den einen von ihnen
verhaften wollte, ergriffen gänzlich Unbetei¬
ligte zum Schutze der Raufbolde gegen die
Polizei Partei . Der Ueberfall hatte seine Ur¬
sache in dem Umstand, daß die zwei Usberfal-
lenen früher der antifaschistischen Front an¬
gehört hatten und nun zur Deutschen Front
übergegangen waren.

Ein anderer Zwischenfall ereignete sich in
Jägersfreude . Dort waren separatistische
Flngblattverteiler bei Bergarbeitern , die ge¬
rade von der Schicht kamen, auf heftigen Wi¬
derspruch gestoßen. Sie machten sich darauf
über die Bergleute her und versuchten, sie nie¬
derzuschlagen. Als Polizei zur Hilfe kam, er¬
griffen sie die Flucht, kamen aber nach nicht
langer Zeit mit einer Rotte von 30—40 Sepä-
rcüstpu zurück und belästigten die Bürger auf

Auf der Straße nach Aldingen  kam der
neunjährige Sohn eines Wirtes mit seinem Fahr¬
rad zu Fall , wobei er sich eine Gehirnerschütte¬
rung und Gesichtsverletzungen zuzog.

Am Dienstag vormittag war der Weber  und
Landwirt Heinrich Auer  damit beschäftigt,
Stroh von der Scheune abzuwersen , als er aus
noch unbekannter Ursache in die Tiefe stürzte.
Mit schweren Verletzungen mußte er in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Am Hinteren Falkenstein , im Ramsteiner Loch
bei Schramberg , hat sich ein Liebes-
drama  abgespielt . Ein verheirateter -Mann ver¬
setzte seinem ledigen Nebenbuhler mit dem
Taschenmesser einen Stich in den Hals und brachte
ihm eine glücklicherweise nicht zu schwere Ver¬
letzung bei, so daß sich der Verwundete selbst
noch in das Krankenhaus begeben konnte.

Stuttgart , 2. Oktober.
In brr Stacht zum Montag wurde im Bade¬

zimmer der elterlichen Wohnung in der Acker¬
straße in Wangen ein 15 Jahre  alter
Mechanikerlehrlingtot aufgefunden.
Es liegt Selbstmord durch Gasver¬
giftung  vor . Die Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos. Was den jungen Menschen
in den Tod geführt hat, ist unbekannt.

Göppingen, 2. Oktober. Am Montag¬
nachmittag wollte der in einem hiesigen Betrieb
beschäftigte Arbeiter den elektrischen Strom am
Motor einer Maschine einschalten. Ossenbar
kam er dabei mit dem Strom in Berührung
und brach Plötzlich mit einem Aufschrei bewußt¬
los zu sarnmen. Die sofort angestcllten mehr¬
stündigen Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos. Der Verunglückte, ein 34 Jahre alter
Familienvater namens Gölz aus Akbers -
Hausen,  ist kurz nach Einlieferung ins
Krankenhaus gestorben.

V!oKlugen Tübingen mit
Slromdelried

> Stuttgart , 2. Oktober.
' Am 7. Oktober wird auf der Strecke
Plochingen — Tübingen,  unserer
Al bst a m m b a h n , die die LandeSmitte
mit der Wirtschaft des oberen Neckartals
ûnd mit der Landesuniversität verbindet, der
elektrische Betrieb  ausgenommen
werden. Damit find von den Betriebsstrecken
der Reichsbahndirektion Stuttgart 8,5

^Prozent elektrisiert  gegenüber 3,5
Prozent im Gesamtgebiet der Deutschen
Reichsbahn. Auch dieses neue Werk ist her-
vorgegangen aus dem hocherfreulichen Zu-

ssammenwirken von Land und Reichsbahn.
'Hie Kosten sind zum größeren Teil durch
Zu Darlehen des württ . Staates an die
Reichsbahn, im übrigen aus Mitteln der

.Ncichsbahn, der Deutschen Gesellschaft für

.öffentliche Arbeiten und durch die Grnnd-
'sörderung der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung aufgebracht worden.

Doppelter EOMMuK
durch zu rasches Fahren

Friedrichshasen, 2. Oktober. Am Samstag
stürzte  am Ausgang von Spaltenstein
nach Manzell ein in Eichenmühle wohnhafter
Kraftfahrer mit seinem Motorrad aus offe¬
ner Straße , wobei er sich einen doppelten
Schädelbruch  zuzog und in schwerver¬
letztem Zustand in das Karl-Olga-Kranken-
haus Friedrichshafen verbracht werden
mußte. Der Sturz auf der offenen, übersicht¬
lichen Straße erfolgte wohl infolge über¬
mäßig raschen Fahrens.  Der Ver¬
letzte dürste kaum mit dem Leben davon¬
kommen.

Ohne Umschau den Bürgersteig Verlagen
Niedlingen, 2. Oktober. Als am Montag

ein junger Wanderer an der Autohaltestelle
beim „Kronprinzen" auö dem Uttenwciler
Omnibus stieg und zum Zwecke des Abholens
eines Kofsers im „Kronprinzen" über die
Straße ging, übersah er das herankommende
Lieferauto der Firma Eng. Rommel. Der
Wanderer wurde von diesem Auto ersaßt
und gegen den Bürgersteig geschleudert. Er
erlitt hiebet einen komplizierten
Schädelbruch.

LrbensrniMl MZaukli...
. . . weil keine Transportmittel

vorhanden sind
Moskau, 2. Oktober.

Unter Vorsitz des Verkehrskommifsars
Andrejew  trat eine außerordentliche
Konferenz der Direktoren der sowjetrussi¬
schen Eisenbahnen in Moskau zusammen, die
sich mit der Lage der Eisenbahnen beschäf¬
tigte. Den Beratungen wohnte auch der Chef
der politischen Abteilung des Verkehrs¬
wesens, die das gesamte Verkehrswesen in
politischem Sinne zu überwachen hat, bei.
Andrejew betonte in seiner Ansprache u. a.,
daß eine Verschärfung der Diszi¬
plin bei der Arbeiterschaft un-
bedingt notwendig sei.  Zahlreiche
Unglücke im Lauf der vergangenen neun
Monate seien nur aus die Fahrlässig¬
keit der Beamten,  die teilweise direkt
eine Verantwortungslosigkeit  sei,
zurückzusühren. Der Staat habe in dem er¬
wähnten Zeitraum große Verluste  nur
wegen dieser Fahrlässigkeit und wegen der
Mißachtung der staatlichen Interessen er¬
litten. Verschiedene Eisenbahnen seien nicht
in der Lage, ihren Verpflichtungen gegenüber
dem Staat nachzukommen, so daß Lebens¬
mittel, Getreide und andere notwendige
Waren wegen des Mangels an
Transportmitteln verfaulen
müssen.  Es werde daher behauptet, er¬
klärte Andrejew, daß auch die Reparaturen
bei den sowjetrussischen Eisenbahnen viel, zu
wünschen übrig ließen. Tie reparier¬
ten  Waggons und Lokomotiven mühten
zum Teil sofort aus dem Verkehr
gezogenwerden,  weil sie eine direkte
Gefahr  für den gesamten Verkehr dar¬
stellten.

Saarbrücken, 2. Oktober.
Der Terror der Separatisten und Emi¬

granten gegen die Deutsche Front — dessen
Vorhandensein Barthon immer noch zu be¬
streiten versuchte, nimmt täglich zu. Es ver¬
geht fast kein Tag, daß Meldungen über Be¬
lästigungen, /Überfälle usw. auf Angehörige
der Deutschen Front zu verzeichnen sind.

So haben in Saarlouis zivei berüchtigte
Raufbolde und Separatisten drei Erwerbs¬
lose, die der Deutschen Front angehörten, vor
ihrer Behausung überfallen und blutig ge-

der Straße und versuchten, ihnen wiederum
die separatistischenFlugblätter zu verkaufen.
Schließlich entstand ein Handgemenge, in dem
ein Kommunist unter dem Ruf : „Rot Front
— Feuer" einen Schutz abgab, der einen ZÄ-
tungsträger der Deutschen Front , Brandt , an
der linken Hand verletzte. Während der nun
folgenden Schlägerei wurden voy Seiten der
Kommunisten und Separatisten Schüsse abge¬
geben, durch die ein völlig Unbeteiligter einen
Streifschuß erhielt. Die Polizei konnte dies¬
mal einen Teil der Wegelagerer verhaften.
Der Hauptbeteiligte ist ein im Reich angeblich
wegen Sprengstoffanschlags gesuchter Emi¬
grant , mit Namen Ernst Limpener. Diese
Verhafteten wurden dem Schnellrichter vor¬
geführt. Die Angelegenheit schien aber wich¬
tig genug, um die Verhandlung zu vertagen
und vor das ordentliche Gericht zu verweisen.

Msx Nützt GOmmrbreOsr
Saarbrücken, 2. Oktober.

Seit geraumer Zeit erregt ein Italie¬
ner  unliebsames Aufsehen im Saargebiet,
der sich stark im Politischen Sinne gewisser
Kreise betätigt. Es handelt sich um einen ge¬
wissen Stolfa Glanco  aus Triest, der sich
mitunter auch den Namen Solfa Sauro zu¬
legt. In seinem Heimatlande Italien ist er
wegen Mordversuches , Raub , Er¬
pressung , schweren Diebstahls
und anderen Vergehen mehrfach schwer
vorbestraft,  und er zog es deshalb vor,
feinem Vaterlande den Rücken zu kehren.
Trotzdem dieser Tatbestand der Regierungs¬
kommission bekannt ist. wird seine hiesige
Politische Betätigung nicht nur stillschweigend
geduldet, sondern es ist ihm außerdem seitens
der Saarregierung ein Ausweis als
„politischer Flüchtling"  ausgestellt
worden, durch den er sich unbehindert berech¬
tigt fühlt, im Saargebiet zu tun und zu
lassen, was ihm beliebt.

Es muß außerordentlich befremdend be¬
rühren , daß die Negierungskommission einem
Schwerverbrecher dre Bezeichnung„Politischer
Flüchtling" bescheinigt und ihm dadurch
einen Freibrief für ungehindertes politisches
Auftreten ausstellt, ohne daß sein Vorleben
seinen Aufenthalt, geschweige denn sein Her¬
vortreten im Saargebiet irgendwie recht-
fertigen könnte. Die Regierungskommission
begnügt sich also nicht damit, deutschen Emi¬
granten ein Asylrecht zu gewähren und ihnen
darüber hinaus ein politisches Betätigungs¬
feld zu eröffnen; auch Schwerverbrechern
fremder Staaten steht das Saargebiet be¬
reitwillig als Zufluchtsort offen.

M Girdrr
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Bei der Neichstagung der Tanzlehrer in
Leipzig wurde daS deutsche Tanzprogramm
der kommenden Saison sestgelegt.' Der
Reichsausschuß hat seine Aufgabe glänzend
gelöst und das folgende, von der Neichslei-
tung des NSLB. anerkannte, Tanzpro-
gramm  aufgestellt:

! 1. Marschtanz, 2. Wrchselschrittanz, 3.
Langsamer Walzer, 4. Rascher Walzer, 5.
Schrittwalzer, 6. Polka, 7. Rheinländer, 8.
Deutscher Achter und 9. Galopp.

Die Schulung der deutschen Tanzlehrer¬
schaft erfolgte durch bewährte Fachlehrkräfte.
Vom Gau Württemberg  waren ver¬
treten die Amtswalter Karl Salzmann-
Eßlingen und Eh. Müller-  Stuttgart . Die
Einübung der Tänze in Württemberg erfolgt
anläßlich der II . Gautagung der Schwäo.
Erzieherschast in Stuttgart . , . . . ,

EKerschMe auf Mm mdM!sn
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Stuttgart , 2. Oktober. Der Mar kt be¬
auftragte für den Stuttgarter
Schlachtviehmarkt  hat folgende An¬
ordnung getroffen:

Nach einer Mitteilung des Verbands der
Zahmhäute- und Fellgerber wird die Ver-
Wendungsfähigkeit der inländischen Felle
und Häute dadurch erheblich verrin¬
gert,  daß die zur Schlachtung bestimmten
Tiere häufig durch Scherschnitte gekennzeich¬
net werden. Bei Weiterbehaltunz dieser
Hebung werden die zum Zwecke der Mehr-
vertWi-zmg deutscher Zelle und Häute von

ver Neichsrcgierung getroffenen Maßnahmen
wesentlich beeinträchtigt. Von jetzt ab sind
Kennzeichnungen jeder Art, die geeignet sind,
das Haarkleid der zum Schlachten bestimm¬
ten Tiere zu beschädigen, insbesondere auch
Scherschnitte, nuraufdem  Kopfe dic-

er Tiere anzubringen.  Tiere , die
entsprechend dieser Anordnung nicht gekenn¬
zeichnet sind, werden zum Stutrgacter
Ichlachtviehmarkt nicht mehr zuqelaüen.

MMKß üb smmOM Mr . . .
Änderung des Rachtbackverbotes

Durch das Gesetz vom 26. März 1934 war
der Arbeitsbeginn in Bäckereien und Kon¬
ditoreien für Vorarbeiten auf 4 Uhr, für den
vollen Betrieb auf 4V- Uhr und der Begmn
der Abgabe von Bäcker- und Kondi-torwaren
auf 6 Uhr morgens festgesetzt worden. Da
dieses Gesetz nur für die Zeit vom 1. April
bis zum 80. September Geltung hatte , tritt
vom 1. Oktober ab durch das Gesetz zur
Aenderung der Bäckereiverordnungvom 26.
September 1934 eine Neuregelung des Nacht-
backverbotesein.

Danach darf der Betrieb künftig erst um
4V2 Uhr morgens ausgenommen werden,
gleichviel, ob es sich um Vorarbeiten oder
um andere Betriebsarbeitcn handelt. Dem¬
entsprechend ist die Abgabe von Bäcker- und
Konditorwaren aus dem Herstellungsbetrieb
an die Verbraucher vom 1. Oktober ab erst
von 6V2 Uhr , die Abgabe zur Versorgung
von Wiederverkaussstellenerst von 6V- Uhr
morgens ab zulässig. Der Beginn des Ver¬
kaufs aus offenen Verkaufsstellen wrr- von
den zuständigen Behörden gleichfalls aus 6V-

i Uhr tn'orgens festgesetzt werden.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel , Stuttgart , vom 2. Oktober.
Das Geschäft in Neuweizen hat sich nicht ge¬
ändert . Auch das Roggenangebot ist nicht
reichlicher geworden. Futtergerste und Hafer
sind gefragt. Braugerste liegt etwas freund-
licher. Das Mehlgeschäft liegt still. Es no-
tierten je 100  Kilo frei verladen Vollbahn¬
tation : württ . Weizen, durchschnittliche Be-
chaffenheit, 76/77 Kilo lV XII Erzeugerfest-

Preis 19.90 (letzter Markt : 19.70), W XV Er¬
zeugerfestpreis 20.70 (20), Roggen, durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 72/73 Kilo R XV
Erzeugerfestpreis 16.40 (16.20), Braugerste
(neue Ernte) 19.50—21 (20—21), Ausstich-
Ware über Notiz, Jndustriegerste 18.50 bis
19.50 (und.), Futtergerste, durchschnittliche
Beschaffenheit, 59/60 Kilo G VII Erzeuger¬
festpreis 15.40 (15.20), G VIII Erzeuger¬
festpreis 15.70 (15.50), Hafer, durchschnittk.
Beschaffenheit, 48/49 Kilo H XI Erzeuger¬
festpreis 15.40 (15.20), H XIV Erzeugersest-
preis 15.90 (15.70), für Weißhafer 70 Psg.
mehr, Wiesenheu (lose) neu 9- -I0 (und.),
Kleeheu (lose) neu 11—12 (und.), drahtge¬
preßtes Stroh 3.50—4.10 (und.) RM.

Mehlnotierung des Stuttgarter Getreide-
großmarktes. Preise für 100 Kilo, zuzüglich
NM. —.50 Frachtenausgleich frei Empfangs¬
station gemäß Anordnungen der W. V. Wei¬
zenmehl mit einer Beimischung von 20 vH.
Auslandweizen Aufschlag RM. 3.— per IOO
Kilo, mit einer Beimischung von 10  vH. Auf-,
schlag RM. .150 per 100 Kilo. Weizenmehl:
Basis-Type 790 Inland (bisher Weizens
mehl: I) UM. 27.59 (und.)) Roggenniehl;
Type 997 (7SVotge Ausmahlung) 24, Rüh »,
lennacherzeugnisse: Weizen-Nachmehl 16,10
(16), Weizen-Futtermehl 11.60 (11.50), Wei¬
zenkleie 10.10  ( 10), Weizenvollkleie 10.60
(10.50), Roggenvollkleie9.82 (9.72) RM. Fiir
alle Geschäfte sind die Bedingungen dev
wirtschaftlichen Vereinigung der Roggens
und Weizenmühlen bzw. der Reichsmühken-
schlußschein maßgebend.

Wie das „Weinblatt" meldet, hat Deutsch¬
land an Frühlesen, besonders Rotmosten
(Portugiesern) eine dreifache Normal¬
er nie,  wenn man als Norm den Durch¬
schnittsertrag der letzten vier Jahre an¬
nimmt. In der Nhempalz wurde in dieser
Sorte die Mostmcnge mit 3VÜ 900 Hektoliter,
in Nheinhessen an die 2V0VÜ0 Hektoliter
taxiert. Dabei sind Frühmoste von Baden
und Württemberg  ebenfalls reichlich
angesallen und die Weißweinernt« ist glei¬
chermaßen reichlich.

Herbstnachrichten. D ü r r e n z i m m e r n,
OA. Brackenheim: 150 RM. Jllingeü,
OA. Maulbronn : „Bergwein" 145—150, Noß-
wager Lagen 160 RM. Winnenden:
186 RM. Flein:  150 - 180 RM. Sülz-
bach:  145 —160 RR . Haberschlacht:
166—180 RM. Hohenhaslach,  OÄ.
Vaihingen: 175—190 RM. Erlenbachi
155—170 RM. Binswangen : 140 big
160 RM. Ellhofen:  125 —135 M.
Großgartach:  140 — 143— 150 NH.
Nordheim:  140 —155 RR . Walheim -.
170- 180 RM. Neckarweftheim  mit
Schloß Liebeuftein: Durchschnittspreis 13Z
RR . je Pro Eimer.

Wochenmarktbericht des Württ . Landes-
bstbauvereins e. V., Stuttgart , vom 29. S.
Zreise Per Zentner: Kochäpfel8—10, wafel-
pfel 10- 16, FalläPsel 5—7. Kochbirnen 5
rs 10 Taselbirnen 10—16, Tafeltrauben,
nläudi'sche, 18- 24, Preiselbeeren 28- 35,
Isirsiche 15—20, Quitten , 8—10, Walnüsse
8- 35, Zwetschgen 12- 15 RM. Zufuhr Vier¬
er zurückgehend, Preise ansteigend, Verkauf
ebhast. Unter die einheimischen Weintrauben
Nischen sich vielfach amerikanische Trauben
Taylor ) , die nicht als Tafeltrauben anzu-
Prechen sind. - Der Mostobstverkehraus
wm Wilhelmsplatz und auch auf dem Nord-
mhnhof wird lebhafter. Von ausländischem
Mostobst sind bisher nur einige Waggon aus
Oberösterreich emgetroffen. Preise 4 90—5.40
NM. Pro Zentner. Bei längerem Stehen gibt
'S viel Faules in den Wagen infolge der
heißen Witterung . L^ cttte Nachfrage.

Stuttgarter Großmärkte vom 2. Oktober,
rartoffelgroßmarkt  auf dem Leon-
mrdsplatz: Zufuhr 360 Zentner. Preise:
Industrie 3—3.60, Voehms 3.40—3.70. Kup-
unger 4- 4.50 RM. — M 0 st 0 bstmar  kt
ruf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 1600 Zent-
aer. Preis 4.80—5.40 RM. je sür ein Zerct-
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Voraussichtliche Witterung! Ausläufer - es
bei Island liegenden Tiefs dringen nach
dem Festland vor. Die bevorstehende Ver¬
schlechterung der Wetterlage dürfte aller¬
dings in Süddeutfchlanddurch Föhn eine
Verzögerung erfahren. Für Donnerstag und
Freitag ist mehrfach bewölktes, aber immer
noch heitercF und warmes Wetter zu er¬warten.

Äss Mt not? - E-Ns Frage Zur
ArdettSbeßLdMrmg

Der Sommer ist vergangen und mit ihm
sind die vielen tausend Kur - und Sommer¬
gäste fortgezogen. Nun heißt es vorbereitcn
für das nächste Jahr und das Eisen schmieden,
solanae es heiß ist. Mit anderen Worten:
die Gäste sollen wiederkommen und sich im
nächsten Jahr noch wohler fühlen, denn sie
bringen Geld ins Land.

Weil aber die Menschheit meistens wankel¬
mütig und vergeßlich ist, deshalb kann es
nicht schaden, wenn man ihrem Gedächtnis
nachhilft. Es ist immer gut, sich in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen. Ein schönes
Werbeblatt, womöglich mit Bildern und mehr¬
farbig, damit es auffällt , tut Wunder, denn
andere Fremdenverkehrsgebietesetzen ebenfalls
alle Hebel in Bewegung.

Dieser Prospekt wird noch wirkungsvoller
sein, wenn man darin Mitteilen kann, daß
allerlei Neuerungen und Verbesserungen ge¬
schehen sind. Denn alle Dinge Verschleißen mit
der Zeit : die Tapeten, die Möbel, die Wasch¬
geschirre und was sonst zur Ausstattung ge¬
hört . Weiterhin sollte man sich fragen, ob
nicht moderne Vorhänge nötig sind, ob nicht
einige schöne Lichtbilder von Schwarzwald-
Landschaften sehr zieren würden, ob nicht
hellere Lampen und geschmackvolle Tischdecken
und diese oder jene Kleinigkeit Las Beha gen-
erhöhen.

Ist der Flur in Ordnung ? sind die Fuß¬
böden und Treppen in Schuß? Schließt der
Schrank gut? wackelt nicht etwa der Nacht¬
tisch? Wir wollen uns doch mal Umsehen, ob
wir nicht noch etwas finden, womit wir die
Wünsche der künftigen Gäste im voraus er- '
raten. Und dann nehmen wir den Frage¬
bogen der Arbeitsbeschaffung für Handwerk
Und Gewerbe zur Hand und notieren dieses
alles darauf . Dann sind wir aufs nächste
Jahr gerüstet. . . . in

Die Werbung zur Arbeitsbeschaffung für
'Handwerk und Handel wird heute im breite¬
sten Rahmen fortgesetzt, und zwar rufen die
Schneider und Schuhmacher unseres Bezirks
die Volksgenossen auf zur Unterstützung ihrer
Handwerke, die gleichsam zum täglichen Brot
des Wirtschaftslebens gehören.

Hindenbueg-Gedentseier
Neuenbürg, 3. Oktober.

Das Gedächtnis des Reichspräsidenten
Wurde gestern, an seinem Geburtstage , durch
eine kirchliche Feier begangen. In den Fen¬
stern des Gotteshauses lag der letzte Abend¬
schein, als sich eine ansehnliche Gemeinde ver¬
sammelte, unter ihnen die NSKOV ., die Glie¬
derungen der SA . und der HI . mit ihren
Fahnen, sowie NS .-Frauenschaft, Vertreter
der Behörden usw.

Die Gedenkfeier gedieh zu einer rechten er¬
hebenden Erbannngsstnnde ; schlicht und wür¬
dig entsprach sie dem Wesen des hochverehrten
Toten. Stimmungsvoll fügten sich musika¬
lische Darbietungen in den Rahmen; das
„Gebet" von Hilter und „Um Mitternacht"
von Rückert, vertont von F. Draesecke, gesun¬
gen von Frau P r e ckel - Pforzheim mit Or-
gelbegleitung durch W. Hennig.  Unser
heimischer Meister Karl Wendt  erfreute die
Andächtigen durch zwei feine Cellostücke(Sa¬
rabande v. Bach und Adagio von Marcello),
ans der Orgel von Hauptl . Geißler  be¬
gleitet.

Dekan Dr . Meg erlin  legte seiner Ge¬
denkpredigt Worte aus dem alten und neuen
Testament zugriurde, die der freudigen Ge¬
wißheit der Unsterblichkeit Ansdruck gaben.
Das von innigem Gottvertrauen und Pflicht¬
bewusstsein erfüllte Leben des Heimgegange¬
nen, vorbildlich in seiner einfachen Größe und
Wirklichkeitsnähe, erhöht Lurch tiefe Herzens¬
bildung, war gewissermaßen der stumme Hin¬
tergrund , auf dem der Geistliche in lebendigen
Worten seine Gemeinde zum Streben nach
höherer und edlerer Menschlichkeit auftief.

In die Enr gestürzt
Neuenbürg, 2. Oktober.

Die Arbeiten der Enzbegradung sind seit¬
her ohne ernstliche Unfälle vonstatten gegan¬
gen. Am Montag ereigneten sich jedoch zwei
Stürze . Ein älterer Arbeiter aus Niebels¬
bach war auf dem erhöhten Fahrgerüst im
Begriff, einen Kippkarren an sich vorüber
zu lassen, wurde aber von diesem an der Brust
gefaßt und an die Leitstange gedrückt, wobei
er das Uebergewicht bekam und aus fünf
Meter Höhe ins Wasser stürzte. Man holte

ihn sofort heraus und ließ ihn ins Bezirks¬
krankenhaus bringen. Dort wurde festgestellt,
daß durch den starken Druck einige Rippen ge¬
brochen sind, doch ist zur Zeit sein Befinden
zufriedenstellend. Ein anderer Arbeiter fiel
ebenfalls in der Nähe der Vorstadtbrücke in
die Tiefe, konnte sich jedoch selber nach Hause
begeben, da die Folgen des Sturzes anschei¬
nend nicht so schwer waren.

Mehr heiterer Natur war der Fall eines
Maurers vom Hauptwehr, da er leichtsinni¬
gerweise überschritt, wobei er ins Rutschen
kam und auf der nassen schrägen Fläche her¬
unterglitt . Ein unfreiwilliges kühles Bad
war die Folge, zum Gaudium der Zuschauer.

Gestern ging das Gerücht in der Stadt
um von zwei weiteren Einbruchversuchen.
Von maßgebender Stelle erfahren wir, daß
dies nicht den Tatsachen entspricht. Die Po¬
lizei wurde zwar gerufen, welche das Haus
vom Keller bis zum Dach durchsuchte, aber
nichts verdächtiges feststellen konnte.

Seinen 76. Geburtstag feiert heute Herr
Flaschnermeister Hermann Großmann.
Seine Gesundheit, Humor und besonders die
Liebe zum Gesang sind ihm treu erhalten ge-
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vom 2. Oktvder 1934

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrieben 86 42 228 247 826 1 1415 1764 6
Unverkauft 1 — 1 1 — — — — ' —

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

l ? höchsten Schlachtwertes
ft ? 1. jüngere.' 2. ältere.

Ist sonstige vollfleischige. - .
c) fleischige . . . . . s .
ck) gering genährte « .

Hullen
> st jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
Ist sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . - . -
st fleischige . .
ll) gering genährte .

Kühe
st jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . . . . .
ist sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . .
st fleischige . .

> ä) gering genährte VsiWWHZ
F-ä rsen (Kalbinnen)
i st vollfleischige, ausgemästete
! höchsten Schlachtwertes.

^ Marktverlaus:  Großvieh u. Schweine
belebt, Kälber ruhig.

larktr

2. 10. 27. 9. 2. 10. 27- 9.
Färsen (Kalkarmen)

l>) vollfleischige . i i i 30- 34 30- 84
°) fleischige . . . . . . 28- 80 — !

38- 35 ,1) gering genährte . . . . — — !
30- 32 — . Fresser

mäßig genährtes Jungvieh , — — >
32- 34 — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 44- 47 44—47
d) mittlere Mast- ».Saugkälber 40- 43 40- 43

32- 34 32- 33 o) geringe Saugkälber . . . 37—38 36- 88
ck) geringe Kälber . . . . 29- 34 23- 34

29- 33 28- 82 Schweine ^26- 28
—

») Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgeivicht. 53 53 !

b) vollfleischigevon etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 52—58 52—53

29- 81 — - «) vollfleischigevon etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht 62—58 51- 58

24- 27 - — ä) vollfleischige von etwa
16- 19 — 160—200 Pfd.Lebendgewicht 49—51 48—52
13- 15 — s) fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 48 - 49 46 - 43
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht — —

35- 88 34- 37 , ) Sauen. 46—48 — !

Fleis chm« Farrenfleisch 50—54,

Rindfleisch fett 57—64, mittel 47—54, gering
42—45, Kuhfleisch 28—40, Kälber 58—70,
Schweine 75—78, Hammel 72—74.

^ ^ Anrtl.NSDAP-Nachrichterr
An alle OG.» und Stützpunktleiter
Auf das Rundschreiben und die Unterlagen

betr. Preffeaktion wird hingewiesen. Es ist
selbstverständliche Pflicht, daß sich die OG.-
Leiter mit allen Kräften einsetzen. Ich werde
mir nach Abschluß der Aktion die Unterlagen
geben lassen und unnachsichtlich gegen alle Pg .,
die ihre Pflicht nicht getan habe», einschreiten.

Kreisleitung:  Böpple.
NSV . Neuenbürg. Die Hannoveraner

Ferienkinder sind von der BdM . Mädchen¬
schar zu Len Spielen und Wanderungen ein¬
geladen: Montags 5—7 Uhr, Mittwochs 4—6
Uhr, Donnerstags 5—7 Uhr, Samstags 8—11
und 2—4 Uhr.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach.
Donnerstag , 20 Uhr, Werbeversammlung im
„Bären ". Jedes Mitglied bringt einen Gast.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach.
Die Teilnehmerinnen am Gautreffen in
Stuttgart am 14. Oktober müssen sich sofort
anmelden. Fahrpreisermäßigung nach Betei¬
ligung. Letzter Meldetermin heute Mittwoch
bei H. Müller.

NS .-Frauenschaft Wildbad. Heute Mitt¬
woch abend Pflichtabend im weibl. Arbeits¬
dienst. Singstunde für 2. Stimme um
Uhr, für 1. Stimme um 7 Uhr. Alle Frauen,
auch die seither beurlaubten, bitte ich zu kom¬
men wegen außerordentlich wichtiger Bespre¬
chung. Nur Krankheit oder Abwesenheit ent¬
schuldigt.

blieben, was wir ihm auch fürs neue Lebens¬
jahr wünschen.

KshlsttgasverMung
Wildvad. 2. Oktober.

Bei der Ausführung von Arbeiten im
Heizungsraum der neuen Trinkhalle wurde es
plötzlich einem der Arbeiter unwohl. Er be¬
gab sich an die frische Luft, und der andere
versuchte, die Arbeiten allein weiterzuführen.
Nach kurzer Zeit kam auch er taumelnd dem
Ausgang zu. Während der erste sich inzwi¬
schen erholt hatte, und ihm behilflich sein
konnte, waren bei ihm die Wirkungen der
Oxydgasvergiftung erheblich stärker, so daß
ein Sanitäter mit dem Sauerstoffapparat an¬
gestrengt zu tun hatte, bis die Gefahr end¬
gültig beseitigt war . Eine ernste Mahnung
für die Besitzer von Dauerbrandöfen , bei Fest¬
stellung von Ausdünstungen vorsichtig zu sein
und die Gefahr nicht zu unterschätzen.

Am Sonntag , 30. September, hatte die
NS .-Frauenschaft Calmbach die Ferienkindev
aus Hannover, die seit kurzem bei uns weilen,
zu einem vergnügten Nachmittag eingeraden.
In dem großen, luftigen Saal der Kleinkin¬
derschule versammelte sich bald ein fröhliches
Völkchen. Fast vollzählig waren die Kinder
gekommen, z. T . von ihren Pflegemüttern be¬
gleitet, was besonders gerne gesehen wurde.
Groß war die Freude der Kinder, sich unter¬
einander alle wieder einmal zu sehen — muß¬
ten doch die verschiedensten Erlebnisse aus¬
getauscht werden. Kaffee und Kuchen schmeckte
den Kindern herrlich. Und als alle möglichen
Gesellschaftsspiele an die Reihe kamen, kannte
der Jubel bald keine Grenzen mehr. Nur zu
schnell vergingen die frohen Stunden . Zum
Abschied wurden noch verschiedene Lieder an-

MMiiiM üiu;8MMidsMkrk Ssn VörsiMöMn
-ist WerttuMt/

Neuenbürg
Karl Knüller

ö Gottfried Weinmann
' ! Karl Finkbeincr
i ! Albert Keck
j , Emil Hitler
! Wildbad

! ! Georg Fritz
! Robert Fritz
^ l Robert Niexinger
i , Rud. Treiber
' August Waidelich
' > Otto Barth

l Herm. Schmidt
j Gustav Seeger
! Albert Kern

Herrerialb
! Joh. Thoma
j . Wilh. Waidner
! - Gottfr. Zimmermann

Emil Ecker

Birkenfeld
^ -

Ernst Förschler
' Jak. Förschler
^ G. Rüben

Herm. Brohammer
Fr. Glannex

Wilhelm Ulshöfer
Friedrich Hüll jr.

Arnbach
Wilhelm Grobmann
Rud. Hahn
Fritz Jäck

Bernbach
F. Kull
Erwin Nothfutz

Bieselsberg
M. Lutz
Alfred Lutz
Albert Volle

Calmbach
Ehr. Rau
Emil Kunzi
Fritz Barth
Hans Wurste«
Adolf Starz
Erwin Bott
Emil Rau

Conweiler
Otto Bischer
Karl Bischer
Jak. Bürkle
Wilhelm Genthner
Karl Schraft
Karl Lanpp

Dobel
Fr. Müller
Otto König
Maulbctsch

Engelsbrand
Karl Wildbrett
K. Erhardt
Fr. Zoll
Bub

Enzklösterle
Joh. Knanß
Aug. Wurster

Feldrermcch
Wilh. Kling
Ernst Wacker

GrLfenhrrnfsa
E. Roth
Otto Wcnz

Grunbach
Heinr. Nonnenmann

Höfe«
Fr. Genthner

Zgelsloch
Martin Bertsch

Kapfenhardt
Georg Mast

LarrgenSravd
Wilh. Bnrkhardt

Loffenau
Hermann Zimmerman«
Adolf Zahne«

Niebelsbach
Karl Krauth
Büchele

Neusatz
Wilhelm Holzhäuser

Oberlengenhardt
I . Dittus
Lutz
Fritz Müßle -

Obernhausen
R. Glauner
Wilhelm Becht
Friedrich Hahn

Ottenhausen
Emil Wieland
Friedrich Gänger
Eugen Fretz

Fr. Dürr
Gustav Grotzmann

Rotensol
Karl Pfeiffer
Ochner

Salmbach
Friedrich Kusterer

Schömberg
Fr . Erlenmcier
Gottlieh Fuchs
Jakob Lörcher
Karl Bertsch
Fr . Stoll

Schwann
Ang. Hen»
Wilh. Henn
Wankmüller
Karl Stieringer
Emil Bauer

Schwarzenberg
Fr. Kraft

Waldrenuach
Alfons Schwemmte
Otto Scheerer



gestimmt . Und dann zerstreute sich das junge
Volk Mieder nach allen Richtungen rmt der
Versicherung , dag sie vor ihrer Abrerse nach
der Heimat gerne nocheinmal fröhlich zusam¬
men kommen würden.

Pforzheim . Wiederum hat der Tod in die
Reihen der alten Pforzheimer eine Lücke ge¬
rissen . Der Bierverleger und Inhaber der
Eisfabrik Carl Frey  starb am Sonntag
abend im Alter von 75 Jahren . Der Verstor¬
bene führte lange Jahre die Weckerlinie der
freiw . Feuerwehr und ist noch bekannt als
Retter von 13 Menschenleben beim Hochwasser
am 26. Dezember 1882.

Weitere Berichte vom Erntedankfest folgen
morgen.

Keine Attoholentfagung.
aber Mäßigkeit

Stuttgart , 2. Oktober

Der „Deutsche Verein gegen den Alkoho-
lisüiüs " hält zürZeit itt Stuttgart unter der
Schirmherrschaft von Innen - und Justiz-
minister Dr . Schmid seine Jahrestagung
ab. Die Vereinigung hat feit der Zeit der
nationalsozialistischen Regierungsübernahme
einen starken Zuwachs erfahren , der sich täg¬
lich immer mehr vergrößert . Nicht vollstän¬
dige Alkoholentsagung wird von den Vcr-
einsmitgliedern verlangt , sondern unschäd¬
liche Mäßigkeit.

Innen - und Justizminister Schm .id be¬

grüßte die Verfamkung km Namen der württ.
Staatsregierung . Im Auftrag der Gau-
leitung anerkannte Gaupropagandaleiter
Maurer  die bisherige Arbeit des Vereins.
Auch die Partei kenne und schätze den Kampf,
der den Verein und die Partei verbinde:
Den Kampf um ein gesundes , starkes und
mächtiges Vaterland . Ferner übermittelte
eine Vertreterin der Reichsführerin des
Deutschen Frauenwerks , Frau Scholz-
Klink,  deren Grüße , wobei sie die Alkohol¬
frage besonders vom Standpunkt der deut¬
schen Frau beleuchtete.
Aebere 'msiimmung mit den Gesetzen
der NSDAP.

Im Mittelpunkt des Abends standen zwei

Vorträge . Zunächst sprach Universikätsp 'rÄ
fessor Dr . Gaupp,  Tübingen , in eingehen-
den. von hoher sittlicher und wissenschaft¬
licher Verantwortung getragenen Ausfüh -,
rungen über das Thema „Der Miß-
brauchgeistiger Getränke , eine
Gefahrenquelle für Mutter und
K i n d".

Den zweiten Vortrag über dieses Thema
hielt Frau Elisabeth Vosch . die von der
Wichtigkeit der zur Verhandlungtzstehenden
Frage und von der Ueberzeugung durch¬
drungen war . daß die Bestrebungen des
Deutschen Vereins ganz überein stim¬
men mit den Gesetzen des Natio¬
nalsozialismus.

VL . 8. 34 : 3790

Stadtpflege Neuenbürg.

WaeiM Zahlungsbefehle?
Am 1. September stand zum 1. Male an dieser Stelle

die Mahnung zur Zahlung der Rückstände von 1933 und

früherer Jahre und am gleichen Tage die letzte Zahlungsfrist
für alle Rückstände , also auch für die seit 1. April 1934 ver¬
fallenen Schuldigkeiten.

Es müßte für alle noch in Arbeit stehenden Schuldner
eine Selbstverständlichkeit sein , ihre Pflichten der Gemeinde
gegenüber terminmäßig zu erfüllen . Statt dessen schlägt die

Gesinnung immer mehr ins Gegenteil um . Die großen Unter¬
nehmungen der Stadtgemeinde sind nichts anderes als Not¬
standsarbeiten , die von der Gesamtheit der Einwohner mit-
zutvagen sind. Das sollte in heutiger Zeit nicht besonders
erwähnt werden müssen. Die Erfüllung dieser großen Aus¬
gaben erträgt keinen lässigen Steuereinzug.

Heute gehen in erschreckend großer Zahl Zahlungsbefehle
hinaus ; sie werden Lei Nachtbeachtung nach Fristablauf sofort
dollstreckt.

Stundungsgesuche für die eingeklagten Steuern , die jetzt
erst vorgelegt werden wollen, werden nur in den allerdrin-
gendsten Fällen berücksichtigt.

Steuerpflichtige in Not finden bet der Stadtverwaltung
nach wie vor Entgegenkommen , wen « rechtzeitig die Gesuche
eingehen und wenn die Not nicht selbst verschuldet worden ist.

Die zur Zeit wieder laut werdenden Hetzer gegen Steuer-
Einzugsstellen mache ich darauf aufmerksam , daß sie sich in
Neuenbürg nicht den richtigen Wohnort ausgesucht haben.

Den 3. Oktober 1934. Stadtpfleger Essich.

Dobel , den 2. Oktober 1934.

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Miksiminv König,
Seifensieders Witwe,

ist nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von /nahezu
80 Jahren sanft im Herrn entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Hummel , Echuhmachermelster.
Rosa Hummel , geb. König.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

In der Turnhalle in Neuenbürg findet
am Sonntag den 7. und Montag den 8 . Ok¬
tober ds . Is . eine

statt , welche Kunde geben soll von dem Stand des Obstbaues im
ganzen Kreis und Richtlinien für die Arbeit der Zukunft auf dem
Gebiet des Obstbaues darstellen . Die Ausstellung wird eröffnet am
Sonntag den 7. Oktober . 11 Uhr vormittags , und dauert bis
Montag den 8. Oktober , 6 Uhr abends , um allen am Obstbau
interessierten Kreisen und der Verbraucherschaft Gelegenheit zur Be¬
sichtigung zu geben . Eintrittspreise für Erwachsene 20 Pfg ., für
Kinder von 12 Jahren ab 10 Pfg . ; jüngere Kinder dürfen die
Ausstellung nur in Begleitung Erwachsener besuchen. Mit der Aus¬
stellung wird verbunden am Sonntag , 7. Oktober , abends 6 Ahr,
im Gasthof zum „Bären " eine kleine Feier aus Anlaß des

25jährigen Bestehens des
Dezirksobftbauvereins Neuenbürg.

Zu der Ausstellung und der Feier laden wir die Kreisbevölkerung
ein und bitten um Unterstützung der Sache durch ihre Teilnahme.

Bezirksbauernsührer : Vorstand des Bezirksobstbauvereins:
gez. Krauß.  gez . Knödel.

Kreisbaumwart : gez. Karl Scheerer.
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Wildbad.

Zerrissene SHWO
werden bei mir für 70 Pfg . ange¬
fußt , auch werden alle Strümpfe
angestrickt oder aufgemascht.

Frida Großmann , Wollwaren.
Wilhelm straße.

Herrenal b.

laufend abzugeben.
Ott « SLSnig»

Gipsergeschäft.

SesuÄÄMM
liefert schnellstens

C . Meeh 'fche Buchdr.

Q!zl,!lz!l!!l»z!!zi!!l!«!!z!!Ii!i!!«!I!!!!>!!!?!zzr!!;zjz!zz!!!!!l!!!!!iII
Dirkenfeld.

GeWstsMitW«.-ZWWmg.MW
Der werten Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnisnahme,

daß ich ab heute mein Geschäft allein betreibe und meine

sich im Hause von krnst Lssss ?, LsNsngssrkLtt
Kircknrsg 32 , befindet . Empfehle mich im Unfertigen
sämtlicher ins Fach einschlägigen Arbeiten und bitte die
Einwohnerschaft , mich gütigst unterstützen zu wollen.

ß/Ssklm SLrner,
mech . Bau - und Möbelschreinerei.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Hiesige Grundstücksbesitzer werden

ersucht, sich an der -

am 7./8 . Oktober
zu beteiligen und Ausstellungs¬
früchte am Freitag , 5. Oktober,
möglichst vormittags , in der Turn¬
halle abzugeben.

Gleichzeitig werden Frauen und
Töchter , welche bei der Aus¬
schmückung helfen wollen , gebeten,
sich am Donnerstag , abends 8 Uhr,
in der Turnhalle zu melden.

Bürgermeister Knödel.

Cs werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag , 4. Ok¬
tober 1934, nachmittags 15 Uhr , in
Schömberg:

1 Schreibtisch (eichen),
1 Photographen -Apparat.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

0Zrv-eZ -am SMek
üurotl ltts

Aslumesasxmu 13. o. LS. Oktober
lZVÜüsvllluo uvä 7SÜ ? räw !Sl»

äadel js 2 211

ks»r isses rmrsns1.0» gvvirmu

S LI « LI 1L LI L » LI
js Llasss . ? orko Hsts 30

l . LrinNsirkart toit.-cilur.
Stattgsrl , Uarlrtslraü « 6

Lostsokeckkonlo Stuttgart 8111
Oirokssss 7710.

IMMWlIM

Die Lies OAsettMtsAesicAs
roeeAe-e AM

Neuenbürg
Gottfried Blaich
Fritz Frey
Joseph HauLer
Christian Maier
K. Schünthaler , Schuhm .-Mstr.
Otto Stoll

Wildbad
Adolf Bott
Daniel Grotzman«
Karl Hammer , Obermeister
August Heffelschwerdt
Friedrich Kämmerer
Marie Lutz Wwe.
Jak . Mefferle , Schnhm .-Mstr.
Wilhelm Mutz
Lheod . Menke , Schuhm .-Mstr.
Robert Reule
Franz Seifer
Wilhelm Schmit
Philipp Treiber
Wilhelm Treiber

Herrenalb
Karl Eller
Otto Ecker, Schuhm .-Mste.
Heinrich Waidner
Ludwig Hirth
Jakob Koch
Otto Laistaer
Wilhelm Laistner
Max Pfeiffer
Willi Waidner
Herm . Weiß , Schnhm .-Mstr.

BirLenfeld
Richard Bacher
Engen Dangelmaier , Schuh-

machermeister
Christian Diehm
Karl Drollinger

Karl Fix , Schuhm .-Mstr.
Max Killh
Wilhelm Pfeiffer jun.
Wilhelm Neuster
Otzkar Bester
Karl Förschler

Arnbach
Ernst Hermann
Friede . Protz , Schuhm .-Mstr.

Bernbach
August Grüner
Eugen Kull
Phil . Thoma , Schuhm .-Mstr.
Oskar Zimmerman»

Bieselsberg
Richard Erlenmaier
Otto Maifenbacher
Konrad und Karl Wohlgeumth

Calmbach
Gottl . Barth , Schuhm .-Mstr.
Wilh . Barth . Schuhm .-Mstr.
Gottlieb Bott . Schuhm -Mstr.
Adolf Forstner
Matthias Creuzbergkr
Albert Rentschler Wwe.
Wilhelm Rentschler , Schnhm-

Meistex
Wilhelm Rentschler Wwe.
Wilhelm Schweitzer
Karl Wildbrett

Conweiler
Emil Gann , Schuhm .-Mstr.
Robert Gann
Christian Rapp
Friedrich SchSnthaler , Schuh¬

machermeister
Otto Stoll

Dennach
Gottlieb Härter

Dobel
Karl Bott
Gottfried Hummel , Schuhm .-

Meister ^
Karl Hummel , Schnhm .-Mstr.
Gustav König
Gottfried Maulbetsch , Schnh-

machermeister

Engelsbrand
Eugen Klotz
Friedrich Weil
Karl Zoll

Eszklöfterle
Gottlieb Rentschler , Schuhm .-

Meister
Feldrsnrmch

Eugen Wacker

Gräfenhansen
August Dohl
Friedrich Fretz
Kienzler , Schuhm .-Mstr.

Grunbach
Wilhelm Heinz
Heinrich Kirchherr , Schuhnr .«

Meister
Friedrich Regelmann

Höfen
Max Großmann
Ferdinand Mettler
Karl Mettler , Schuhm .-Mstr.

Igelsloch
Adam Todt

Kapfenhardt
Friedrich Maifenbacher

Langenbrand
Gustav Burkhardt
Friedrich Maifenbacher

Loffenau
Jakob Adam
Friedrich Khre
Albert Mahler
Albert Möhrmann
Emil Möhrmann
Hermann Reule
Zeltmann
Friede . Zimmermann , Schuh¬

machermeister

Maisenbach
Fritz Fuchs

Neusatz
Christian Günthner
Immanuel Müller
Greul
Knüller

Oberlengenhardt
Bäuerle
Ernst Maifenbacher'

Obernhausen
Ernst Becht
Finkbeiner ,
Gotthilf Hahn

Ottenhausen
Büchert 1 und 2
Nittel

Pfinzweiler
Ganzhorn
Otto Knüller

Wilhelm Knüller
Karl Kern

Notenfol
Karl Kull

Salmbach
Karl Faas
Karl Schwämmle

Schömberg
Friedrich Bertsch
Martin Blaich , Schnhm .-Mstr.
Karl Erlenmaier
Elias Fuchs , Schuhm .-Mstr.
Eugen Fuchs
Georg Maisenbacher
Eugen Oehlschläger
Wilhelm Schneider

Schwann
Karl Bauer
Oskar Pfrommer
August Schaible
Ernst Wacker

Schwarzenberg
Friedrich Faas
Emil Schwämmle

Sprollenhaus
Adolf Rau , Schuhm .-Mstr.

Unterlengenhardt
Georg Klotz

Waldrennach
Ehr . Fr . Brensch , Schuhm.

Meister
Artur Scheerer
Stickel

Zainen
Johannes Bürkle
Paul Schaible
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Stuttgart , 1. Oktober.
Auf Einladung des Vorsitzenden des Be-

zirksPlanungs-Berbandes Stuttgart , OBM.
Dr. Strvlin , weilt heute der Reichssiedlrmgs-
kommlssar, Staatssekretär Feder, in Stutt¬
gart, unr sich über die Arbeit des Bezirks-
silannngs-Verbandes zu unterrichten. In
einer Vorstandssitzung des Verbandes, die
heute vormittag im großen Sitzungssaal des
Rathauses stattsand, gab Staatssekretär
Feder  nach einem eingehenden Bericht des
Stuttgarter Stadtvorstands über die Ent¬
wicklung und Tätigkeit  des Bezirks-
Planungs-Verbandes Stuttgart seiner Freude
und Genugtuung über das in Stuttgart
Geplante und Geschaffene  Aus¬
druck.

Die Voraussetzung für jedes große Werk
ist, so betonte er, zunächst einen klaren Plan
zu haben. Bisher war eine Führung im
höheren Sinne in der Wirtschaft nicht mög¬
lich. Jetzt erst, nach der Schaffung des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Wirtschaft
und nach der Zusammenfassung  der
tausenderlei zersplitterten Verbände und
Gruppen ist eine einheitliche Neichswirt-
schaftsführung möglich geworden. Aus dem
Zwange der Not, gegen das liberalistische
Prinzip, begannen sich früher schon hie und
da Orönungszellen zu bilden, so als erster
der Nuhrsiedlungsverband  und
dann der Bezirksplan ungs - Ver-
band  Stuttgart . Wir müssen dazu kommen,
eine möglichst große Zahl in sich geschlossener
Airtschaftskreise zu schaffen. Große Zu¬
sammenballungen  dürfen wir nicht
Mehr zulassen. Es hat eine Verlagerung aus
den Massenzentren im Gebiete minderen
Bevölkeryngsdruckes stattzufinden. Notwen¬
dig ist hiezu, in erster Linie eine Reichs-
Wirtschaftsplanungeinzurichten, die allein in
der Lage ist, die lokal verschiedenen Gesichts¬
punkte miteinander in Einklang zu bringen.

Es muß eine großzügige Auflockerung und
Aussiedlung durchgeführt werden. Auch die
Landesplanung Württemberg muß sich ganz
Suf die Reichswirtschaftsplanung einstellen.
Das Beispiel Württembergs, das durch die
Röten der Zeit noch am besten durchgekom-
Men ist, wird auf die Gestaltung der Reichs¬
planung befruchtend wirken können. Das
große deutsche Siedlungswerk wird in Zu¬
kunst keine Zwecksiedlungen,  also
iceine Arbeitersiedlungen. Beamtenstedlün-
ven, Kricgsbeschädigtensiedlungen, zulassen.
Man darf die Leute nicht kästen - und
klassenmäßig  zusammcnsetzcn. Es darf
überhaupt keine neue Siedlung geschaffen
werden, wenn man ihr nicht in die Wiege
die Existenzgrundlage mitgeben kann. Es
muß nach dem Willen des Führers ein rich¬
tiges Verhältnis zwischen Bodensläche und
Vevölkerungszahl hergestellt werden. Es
gilt nicht, die Großstädte zu vergrößern, son¬
dern neue Wirtschaftskreise  zu
schaffen, die geeignet sind, den Ueberdruck von
der Großstadt abzuziehen. Zum Schluß seiner
mit großem Beifall aufgenommcnen rich¬
tunggebenden Ansprache bezeichnte es
Staatssekretär Feder als eine Hauptaufgabe,
die richtige Synthese  zu finden zwischen
Führertum und der Förderung der Privat¬
initiative, der selbstverantwortlichen, schöpfe¬
rischen Persönlichkeit. , . ,

IWendbikmng ZMÄ das Laadjahe
Im Landjahr wurde bisher ein Teil der schulentlassenen preußischenLolksschuljugcnd

für etwa ein Jahr internatsmaßig auf dem Lande zusammengefaßt zum Zwecke «atis-
nalpolitischer Erziehung. Bisher kam diese Jugend aus dem Dunkel der Arbeiterwob-
nunaen in den zur Gründerzeit geschaffenen Industrievierteln der Großstädte unmittel¬
bar in die Fabrik. Es gab dort wenige oder gar keine Ferientage . Atmosphäre von Hatz
und Unzufriedenheit. Die andere Möglichkeit war, daß die Jungen arbeitslos zu Hause
blieben mit dem Gefühl, überflüssig und vielleicht lästig zu sei», ohne Aufgabe und ohne
Weg.

Das Landjahr befreit die Jugend vom
Industrieviertel und von der Fabrik. ES
führt sie hinaus in andere deutsche Land¬
schaften und Stämme , schließt sie zusammen
in Kameradschaftenund im Jnternatsleben.
Dieses Erlebnis trifft die deutsche Jugend
des Landjahres im bildungsfähigsten Alter
der Reifezeit, im Alter von 14 bis 16 Jah¬
ren. Wenn nun in diesem Jahre und Wohl
auch in den nächsten Jahren nicht die ge¬
samte Volksschuljugend, sondern - nur ein
Teil davon am Landjahr teilnehmen soll, so
ergibt sich die Frage nach der Auswahl die¬
ses Teiles. Wie kein Tischler oder Bild¬
schnitzer schlechtes Holz in Arbeit nimmt, son¬
dern sich vielmehr nur die besten Stücke und
Holzarten auSsucht, die eine sorgfältige Be¬
arbeitung lohnen, ebenso mußte auch die
Auslese für das Landjahr die biologisch,
charakterlich und geistig Besten aus der je¬
weils in Frage komme. ,i Volksschulgene¬
ration beraussuLen.

Ebenso geht es mit jeder Auslese in der
Volks- und Jugenderziehung. Man kann, wie
etwa einige Wandervogelbünde früherer Zeit,
eine Auslese in der Form herzustellcn versu¬
chen, daß man die vorhandenen besten und
tüchtigsten Elemente in einem Bunde zusam¬
menfaßt. Es entsteht dann aber die Gefahr, daß
ein solcher Auslese-Bund, der gewissermaßen
eine Auslese an sich darstellt und dem keine be¬
stimmten Aufgaben gestellt sind, in eine gewisse
Hohlheit und in einen leeren Aristokratismus
verfällt, der sofort beginnt, leicht komisch zu
wirken, wenn die Bundesmitglieder etwa unter
dem Titel „Wir Besten" auftreten.

Der andere Weg der Auslese ist auch auf
diesem Gebiet der, daß bestimmte Leistungen
gefordert werden und daß eine strenge Aus¬
bildung einseht. Das Landjähr mit dem
Ziel nationalpolitischcr Erziehung stellt be-
stimmte Forderungen auf und richtet eine
bestimmte Ausbildung ein, und zwar im bil¬
dungsfähigsten und häufig für das Leben
entscheidenden Alter. Weiterhin wirkt es in-

Nun heißt es, von den sommerlichen Stern¬
bildern Abschied zu nehmen. Wohl füllen
noch Leier, Schwan und Adler den West¬
himmel aus , aber von Krone und Bootes
sind kaum noch einige Sterne zu fin¬
de», und auch Herkules  beginnt
sehr bald unterzugehen. Dagegen kün¬
den sich inr Osten die ersten glänzen¬
den Winterbilder  an, wie Zwil¬
linge, Orion, Fuhrmann , Stier und
Perseus. Ten schönsten Anblick bietet
der Himmel in den ersten Morgen-
runden, wenn er die glänzende Ber-
ämmlung der Winterbilder sieht, wie
ie uns etwa der Januar in den

Abendstunden zeigt.
Unter den Planeten ist Merkur, der

schon nach einer halben Stunde der
untergehendenSonne folgt, nicht zu
beobachten. Venus  beginnt ihre
Herrschaft über Len Morgenhimmel
zu verlieren. Zu Beginn des Monats
geht sie noch etwas mehr als eine
Stunde, am Monatsende aber nur.
noch eine halbe Stunde vor der Sonne
auf. Mars ist bis etwa Isch Stunden
nach Mitternacht zu sehen, Jupiter
dagegen gar nicht. Der Planet , der
den Äbendhimmel regiert, ist Sa¬
turn.  Am Ende des Monats geht aber
auch er bereits eine halbe Stunde vor Mit¬
ternacht unter. Uranus ist die ganze Nacht
hindurch zu beobachten, Neptun nur in den
ersten Morgenstunden.

Ter Oktober beschert auch wieder Stern-
schn u P p e n f ä ll  e in größerem Ausmaße.

Es sind die sogenannten Oktobergeminiden,
die in der Zeit vom 12. bis zum 80. aus
nordöstlicher Richtung ausstrahlen.

Die Haupiphasen des Mondes sind: 8.

Neumond, 15. erstes Viertel, 22. Vollmond,
30. letztes Viertel. Am 4. und 6. beschert
unser Trabant einen schönen Vorüber¬
gang  an Mars und Regulus, am 17. und
18. an Saturn.

Die Sonne tritt am 24. aus dem Zeichen
der Waage in das Zeichen des Skorpions über.

folge seiner einjährigen Dauer nicht als emL
Auslese der vorhandenen Besten, sondern als
eine Bildung guter Anlagen zu guten Lei¬
stungen. Da überdies die Jugend in der
Reifezeit vom 14. bis 16. Lebensjahr nur
gezwungen in Schulstubcn stillfitzt, um fer¬
tige Lehrsysteme in sich aufzunehmen, da sie
vielmehr in diesem Alter des Werdens eine
starke Neigung besitzt zum eigenen Praktischen
Tun und Denken, zur Befreiung des eigenen
Ich durch Bewegung und Tätigkeit, so Hst
auch insofern das Landjahr für dieses Ju¬
gendalter der Schule vorzuziehen.

Wenn das Leben im Internat Kamerad«
schaft, Zuverlässigkeit notwendig erfordert
und erzieht, wenn sportliche Uebung und Ar«
beitsdienst im Jnternatsgarten und beim
Bauern die Unterordnung, die Selbständig¬
keit und Zähigkeit des einzelnen fördern müf.
sen, dann wird auf der anderen Seite dis
nationalpolitische Erziehung keineswegs im
rein Praktischen stecken blerben. Man kann
die Meinung vertreten, daß eine Jnstruk-
tionsstunde einer Mannschaft am Sandkasten
bei der Herstellung von Geländeformen und
geschichtlichen Situationen , wie etwa großen
Schlachten, ebensoviel erdkundliche und ge¬
schichtliche Kenntnisse vermitteln kann, wie
das in der Schule durch den Lehrer geschiehst
Durch den Arbeitsdienst im Jnternatsgarten,
in der Heimwirtschaft und vor allem rn den
Bauernwirtschaften des nächsten Dorfes kann
bei ergänzender Instruktion durch den Heim-
und Abteilungsleiter ebenso Biologie, Bota¬
nik und Zoologie gelernt werden, wie aus
den Schulbüchern. Schließlich kann der na¬
tionalpolitische Unterricht in der Behand¬
lung dringender Lebensfragen unseres Volkes
einen weltweiten Blick öffnen etwa in das
Feld des europäischenVölkerbundes, in dos
des Fernen Ostens und in das der entschei¬
denden aeistiaen Kämpfe unserer Taae.

Wenn schließlich im Landjahr am Ende
eines Jahres jeder dazu begabte Junge ge¬
lernt haben sollte, eine kleine Abteilung un
Stubendienst und im Heimdienst, im Arbeits¬
dienst und im .Geländesport und auf Fahrt
zu führen, wenn er ein festes und sicheres
Auftreten vor der Front gelernt hat mit der
Fähigkeit, vor der Front frei zu sprechen und
deutliche KommandcO zu geben, dann haben
wir im Landjahr eine Jugend erzogen:
kraftvoll und selbständig, entschlossen und
beweglich, an Disziplin ebenso wie an Füh¬
rung gewöhnt, bekannt mit der Freiheit und
Schönheit deutscher Landschaften und mit
der Arbeit des deutschen Bauerntums , eins
Jugend , ausgelesen und geeignet für die Mt«
arbeit im nationalsozialistischen Staat.

Moselfahrt Vit„Kraft kurO Freude"
Wer kennt nicht dem Namen nach dis

herrlichen romantischen Weinorte an der
Mosel: Cochem, Bullay , Zeel. Traben-Trar¬
bach, Bernkastel? Jetzt kann man die Bur¬
gen und Schlösser in Wirklichkeit  be-
suchen. Unseren schwäbischen  Urlaubern
werden sieben  UrlaubstOge bescherst wie
sie sich schöner nicht wünschen lassen.

Für 27.— RM., einschließlich Fährst
Verpflegung und Unterkunft ist dies alles
zu haben. — Züm Schluß winkt noch eiste
besondere Ueberraschung. Auf der Rückreise
wird eine Nheinfahrt von Koblenz  nach
Bingen veranstaltet, vorbei an der ' Bsirg
Niederlahnstein, an BoPPard, St . Gdar,'
Kaub und Bacharach. j

Homan von stulllvig von ll-'oiu
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Schou wir Italiener sind schief angesehen,
- aber ein Tonischer, das ist das rote Tuch.

Ich habe es doch getan, er hat mir gefallen,
er hat auch Dir gefallen —"

„Was soll das alles. Papa, " sagt Agnesina
' Ehantal.
' "Erhat  Dir ein bißchen den Hof gemacht,

Dambma, er — er hat wohl auch gemerkt,
. daß Tu — nicht so ganz glücklich warst —
- Vambina — versteh mich recht — was soll
, die Polizei denken, wenn sie nun erfährt, daß
' er fort ist und —'
z Erschrocken hält der alte Herr inne.

Agnesina ist blaß wie ein Leintuch, ihre
Hände zucken.

„Nun mußt Du alles wissen,' sagt sie müh-
sam. „Alles — und ich schwöre Dir, daß es
wahr ist — glaubst Tn mir?'

„Natürlich glaube ich Dir, Vambina
Dem alten Rosst sind die Tränen nahe,

er nimmt ihre Hände in die seinen.
„Er hat mich sehr lieb gehabt,' Küster! sie.

-..Er wußte, daß Andrst brutal zu mir
war. oh, Tn weißt ja nicht — wie er mich
.behandelt hat — ich habe es ihm nie erzählt,
aber er hat wohl einmal — gesehen, wie
AndrS zu mir wen». Aber nie, nie. nie war

- A"Dkn uns irgendetwas anderes als das
- Gefühl, das niemand verbieten kann, und
- das auch nicht sündhaft ist, wenn es rein ist.'

-..Sprich weiter —' stöhnt der alte Rosst.

„Ja — weiter — Andrst kam die ganzen
letzten Tage immer erst gegen zwei, drei Uhr
nach Hause. Und jedesmal war er in schreck¬
licher Stimmung , riß mich aus dem Schleck

^ und sprach von so furchtbaren Dingen —'
< „Wovon denn nur . um Himmels willen?'

„Ich glaube, es machte ihm Freude, mir
Angst zu machen — er sagte, ich wüßte gar
nicht, wie gefährlich es jetzt hier sei, er und
ich, wir seien jetzt ständig in Lebensgefahr—
er hat doch einen besonderen Auftrag seit
einigen Wochen — deswegen̂ war er auch
vor ein Paar Tagen in Bou Saada und in
Algier — und er sagte, er sei großen Dingen
auf der Spur und man wolle sich an ihm
rächen, und an mir auch, weil ich seine Frau
bin —'

Ein schmerzhaftes Schluchzen erschüttert
ihren Körper.

Dabei ist sie nun im Zug, sie spricht wei¬
ter, immer mit der gleichen, monotonen dün¬
nen Stimme, dis an Rossis Nerven reißt.

„Er sagte, ich solle vorläufig nicht mehr
ausgehen. man könne nicht wissen, was pau¬
siert, es seien ganz hemmungslose Menschen,
mit denen er zu tun habe, gefährlicher als
Raubtiere , und immerfort sah er sich plötz¬
lich tun. als stände schou jemand hinter ibm
und immerfort fragte er mich: Hast Tu
nichts gehört? Mir war doch eben so —'
ich war so enerviert und kaputt, ich konnte
nicht mehr, jede Nacht ging das so und wenn
er sah, was sür Angst ich hatte, lachte er —'

„Was sür ein Unsinn,' stöhnte Nossi, „Hier
in Biskra — wo jeder jeden kennt — was soll
denn da schon passieren —'

„Ich weiß nicht, Papa , aber ich — ich
konnte nicht mehr.'

„Warum bist Tu nicht zu mir gekommen?'
„Ach Du, Papa — Lu hast ja immer nur

Deine Geschäfte im Kops. Lu hättest gesagt,

es ist alles Unsinn, und ich sollte nicht hy¬
sterisch sein —'

Ratlos bekümmert schwieg der alte Mann.
„Ich bin eben nichts für dieses Land,' sagt

Agneüna klagend. „Ich hasse diese Frauen,
von denen man nur die Augen sieht — und
diese finsteren braunen Männer — ich ver¬
stehe ihre Sprache nicht — ich verstehe ihre
Gedanken nicht — sie sind mir unheimlich.
Ich war so allein, so verlaßen — und ich
hatte solche Angst — ich legte schon immer
meinen kleinen Revolver neben mich auf
ein Tischchen— und nun war auch noch das
Mädchen weg, ihre Mutter ist krank, ich
mußte sie nach Batua fahr .".! laß"» — da ries
ich ihn an —'

„Holfreter?"
„Ja — im Geschäft. — und ich bat ihn,

er möchte zu nur kommen — und cr zögerte
— und ich sagte, ich hätte solche Angst —
und da ist er ' dann gekommen, ganz ruhig
und gut war cr, wir sprachen von Italien,
er liebt Italien — und gerade an dem Tage
— kam Andrst schou früh zurück— ich hörte
seinen Wagen — und ich wußte — wenn er
Holfreter sicht — er hat ihn nie leiden
möaen — dann ist es aus — dann gibt es
em' Nnalück— und ich drängt? ihn nebenan
— nnd" Andrst kam herein, er war sehr ans-
geregt, weil er eine neue Spur hatte, wie
er sagte — und dann merkte cr, daß aus
dem Ti 'ch zwei Teetasscu standen — und —
stellte mich zur Rede — un) ich lüge w
schlecht, ich bin so dumm, wenn ich lügen
muß — und cr schrie mich an. und be-
schimpfte mied und wars alles in Trümmer,
was er finden konnte — un) ging arck nucy
los und schrie, er wollte mich iimbringen,
und dann, dann — kam der Lchu.;, und er
siel vornüber, ich sehe noch sein Geyelst. cS
war grauenhast. Ich muß dann wolll einen
Moment ohnmächtig gewesen jem. Als ichd.c

Augen aufmachte, stand Holfreter vor mir
und sagte: .Haben Sie keine Angst — ich
nehme das schou auf mich — Sie wissen
nichts. Sie haben keine Ahnung, wer geschos¬
sen hat — Prägen Sie sich das ein' — und
er nahm mir meinen Revolver weg, der noch
auf dem kleinen Tischchen lag und steckte ihn
ein und ging. Und ich war allein — und
Andrst lag da und sah mich an — ah, so
grauenhaft — ich wollte schreien— aber ich
glaube, ich habe nicht geschrien—. Als ich
äickwachte, war Doktor Bertrand bei mir.
Und dann kam Sirvain und verhörte mich,
aber ich habe keine Idee mehr, was ich ge- ,
sagt habe — und dann sprach er im Neben-
zimmer mit Bertrand und ich hörte, wie ein
Maniuckam, ein Polizist, und sagte, er hätte
Holfreter verwundet, und er käme nicht weit.'

„Nannte er den Namen?'
„Nein - ' . , '
„Ganz gleich — sie werden ihn bald hök-

aus haben — heute mag mein Büro noch
glauben, daß Holfreter krank ist — morgen
werden sie sich erkundigen, cs werden GS-
rüchte entstehen — es ist unvermeidlich —
mein armes Kind — die Heiligen habenes
nicht gut mit uns gemeint — ich wollte, ich
wäre nie nach Algerien gekommen — aber
was wollen wir machen, wenn kein Platz,
mehr ist in Italien — wir müssen uns eben'
Platz suchen— nun, mach Dich fertig, bam«
bma mia, wir müssen zum Kommissariat/

„Was soll ich sagen, Papa ?'
„Tis Wahrheit , Agnesina, wenn Dir unke*

aller Glück lieb ist — nur die Wahrheit . De«
denke, sie lieben uns nicht hier — sie sin»
froh, wenn sie uns etwas am Zeuge sticke»
können — und Andrst war französischer Bd«
amler - ' , /

„Aber ich kann doch HolsrcKr nicht w.S
Unglück stürzen —'

Fortsetzung hlA



Preise stir Speiselartosseil,
Stuttgart, l . Okt. Die Landesbauernschaft

Württemberg teilt mit: Da die letzte Be¬
kanntmachung über die Regelung der Preise
sür Kartoffeln zu Mißverständnissen Anlaß
gegeben hat, gibt der Gebietsbeauftragte für
die Regelung des Absatzes von Kartoffeln sür
das Gebiet der Landesbauernschaft Würt¬
temberg, Berger,  folgendes bekannt: Der
Reichsbeauftragte sür die Regelung des Ab¬
satzes von Kartoffeln hat mit Wirkung vom
10. September 1934 den Speisekartoffelpreis,
der den Bauern als Mindestpreis zu zahle«
ist, in dem Gebiet der Landesbauernschaft
Württemberg auf 2,55 NM. festgesetzt. Auf
diesen Mindestpreis ist für „Erdgold", „Acker¬
segen", „Boehms Ovalgelbe" und ähnliche
gelbfleischige Sorten ein Preiszuschlag von
15 Pfg. für „Industrie" und „Industrie-
Typen" von mindestens 25 Pfg. und für
„Kuppinger" von 95 Pfg. zu zahlen. Dem¬
entsprechend sind folgende Preise ab Erzeu¬
gerhof oder ab Verlade-Vollbahnstation an¬
gemessen:
Für weißfleischige und rotschaligwcißfleischige

Speisekartoffeln. . . RM. 2.551>e Zentner
Für „Erdgold, „Ackersegen" und ähnliche

RM. 2.70 je Zentner
Für „Industrie" und „Industrie-Typen"

RM. 2.80—3.— je Zentner
Für „Kuppinger" . . . NM. 3.50 je Zentner

Bei einem derartigen Erzeugerpreis sollte
es in Stuttgart und Städten mit ähnlich ge-
lagerten Marktverhältnissen möglich sein, die
Einkellerung oder den sonstigen zentner¬
weisen Bezug von Speisekartoffeln zu einem
Preis für Keller von etwa 3,80 NM. zu er¬
möglichen. Für Höhenlage oder sonst er-
schwerte Zufuhr können entsprechende Zu¬
schläge gemacht werden. Hierin inbegriffen
müssen alle Unkosten und Spesen liegen. In
den kleinsten Landstädten, bei denen größere
Transportkosten in der Regel fortfallen, sollte
es möglich sein, einen Einkellerungspreis
von 3—3,40 RM. einzuhalten. Die Preise
für die Sorte „Kuppinger" liegen der Be¬
liebtheit dieser Sorte zufolge entsprechend
höher. Im Kleinhandel sind folgende Preise
als angemessen zu bezeichnen: Bei Abnahme
von 10 Pfund und darüber 4,6 Pfg. je
Pfund, bei Abnahme unter 10 Pfund 5 Pfg.
je Pfund, unter 5 Pfund sollten Kartoffeln
nicht abgegeben werden.

Rüumgehaltsangabe bei Fässern
Im Herbst werden auf Märkten und auch

sonst vielfach Fässer zum Kauf angeboten,
deren Raumgehalt vom Hersteller selbst auf
den Fässern ausgebrannt worden ist. Dies
ist, solange in den Fässern nicht Wein, Obst¬
wein oder Bier verkauft wird, zulässig. Es
bat sich aber in vielen Fällen ergeben, daß

die äüsgechrannle Zähl Mt dem tätsLchkicheü
Naumgetzält nicht übereinstimtnt.

Wird nun dev Preis eines solchen Fasses
nach der Literzahl berechnet, so,ist der Käu¬
fer meistens schon beim Kauf geschädigt. Legt
der Käufer dann in ein solches Faß Getränke
ein, das er nach dem Naumgehalt des Fasses
zu bezahlen hat, so erleidet er bei jedem Fül¬
len weiteren Schaden.

Derartige Schädigungen werden vermie¬
den, wenn der Naumgehalt amtlich  fest¬
gestellt wird. Zu diesem Zweck bestehen in:
ganzen Land zahlreiche Eichstellen,  deren
Aufgabe es ist, den Raumgehalt von Fässern
gegön eine mäßige Gebühr festzustellen und
zu beglaubigen. Die amtliche Feststellung
ist an dem Eichstempel(einem gewundenen
Band mit der Ordnungszahl der Eichstelle)
und an der Jahreszahl in Schildumrahmung
erkennbar.

„̂ZriumB des MMM"
Der Film des Neichsparteitagcs

München, 30. September.
Die Neichsleitung der NSDAP, gibt be¬kannt:
Der ungeheure Eindruck des Reichspartei-

tages soll allen Volksgenossen in Bild und
Ton in einem einheitlichen gewaltigen Film¬
werk vermittelt und damit zu einem Erlebnis
werden, dessen Größe der weltgeschichtlichen
Bedeutung dieser Sevtembertaae enti'vrübt.

Ml der Herstelluüg dieses"Filmev, ?er
die Geschichte der nationalsozialistischenFrei»
heitsbewegung und ihre Krönung im Reichs-
Parteitag in Nürnberg schildert,' beauftragst
der Führer Leni Riefen stahl,  unter
deren Gesamtleitung die besten Kameramün-
ner Deutschlands feit Monaten tätig sind.
Es widerspricht dem der Herstellung eines
Einheits  filmes zugrundeliegenden Ge¬
danken, wenn Bilder vom Neichsparteitag in
Einzelfilmaufnahmen gezeigt werden.

Es wird daher allen Parteiorganisationen,
allen Dienststellen, einschließlich Gaufilmstel->
len und Landesfilmstellen und auch jedem
einzelnen Volksgenossen untersagt, während
des Parteitages hergestellte Filmaufnahmen
zur Vorführung zu bringen. Dies bezieht' sich
sowohl auf öffentliche, als auch aus nicht¬
öffentliche Vorführungen, auf stumme oder
tönende Filme im Normalfilm- oder Schmal¬
filmformat. Das Verbot endigt am 30. No-
vember 1935. Dem Verbot unterliegen nicht
die im Einvernehmen mit der Neichsleitung
hergestellten, in Wochenschauen erscheinen¬
den Filmaufnahmen. Der im Auftrag der
Neichsleitung der NSDAP, in Herstellung
befindliche Film erscheint im Dezember 1934
unter dem Titel „Triumph des Wil-l en Z".

Alle Anfragen sind zu richten an: Ge¬
schäftsstelle des Reichsparteifilmes 1934) '
Berlin-Wilmersdorf, Hindenburgstraße§7/
Fernruf Emserplatz(H 6) 2470.
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taufen, sie helfen dem

Donnerstag. 4.Oktober
6.00 Bauernfunk
6.10 Choral — Morgenspruch
s .tö Gymnastik
6.4S Zeitangabe , Wetterbericht , Früh-

melöunge»
7.VY Frühkonzert lauf Schallplatte » )

Gymnastik
L48 Wetterbericht , Wasterstanbsmel-

«elbungen . Frauenfunk
9,00 Fnnkftill«

104)0 Nachrichten
10.15 Schulfunk
1V.4S Russisch« Stimmnngsbilder

Fnnkwerhnngskonrert
U .« Banernsnnk und Wetterbericht
12.00 Mittagskonrert
18.ÜS Nachrichten , Wetterbericht
13.11!—bchas Wir stirb lung » ub bas

ist schönI (Schallplattenkonzert)
15.30 Franenstunb«
16.00 Nachmittagskouzert
18.M Spanischer Sprachunterricht
1Ü.1Ü.Knrzgelpräch L.

18.30 Klingende Anekdote
(Schallplatte » )

18.18 „ Petri Heil !"
so .oo Nachrichtenbienst
20.10 Saarumscha«
20,80 Bayerische Kemvonistsn
21.20 Unser lieber Reiseonkel Baedeker
22.00 Znitangabe , Nachrichten , Wetter-

unb Sportbericht
22.20 Worüber min in Amerika spricht
22.80 Allerlei Kleinkunst lauf Schall-

platten)
23.00 Werka sür 2 Klaviere
23.28 Tanz auf Schallplatte»
24.00- 8.00 -Nachtmusik

Freitag, Z.Oktober
st>10 Choral — Morgensprnch
6.18 Gymnastik
6.4S Zeitangabe , Wetterbericht , Früh¬

meldungen
7.00 Frühkonzert laus Schallplatte » )
8.80 Gymnastik ,

8.48

9.00
10.00
10.13
10.46
11.13
11.48
12.00
13.00
18.08
13.15-

18.30
16.00
18.00
18.30
19.30

19.45
20.00

^20.15

21.00

Wetterbericht , Wasterstanbsmel-
nielbungen , Frauensuik
Funkstille.
Nachrichten
Schnlfunk
Hugo -Wolf -Stunds
Annkmerbungskonccrt -
Bauernfnuk und Wetterbericht
Mittagskonrert
Zeitangabe , Saarbienst
Nachrichten , Wetterbericht

-14 .15 Heitere Kurzgeschichten in
Wort -und To « auf Schallplatte»
Kinderstnnbe
Nachmittagskouzert
Hitlerjugend -Funk
„Hurra , die Musik komr "
Die Viertelst » « - « des a
Froutsolbaie«
Politischer Kurzbericht
Nachrichtendienst
Stunde der Nation : „ Erbe-
Komödie von . Karl Schönherr
„Schöne Volksmusik " .

Mi,

Es gibt nur eine wichtige Käuferreges und die heißt:
Dergleichen, vergseichen, vergleichen! Schön und gut! —
Wenn Sie den sieben, langen Tag nichts zu tun hätten,
dann könnten Sie, um ein Stuck Seife zu kaufen, zwanzig
Geschäfte durchlaufen, mit vielen Fragen die armen Der«
käufer plagen und sich so mühsam die Warenkenntnisse zu-
sammenAauben, die notwendig sind, wenn man wirklich guk
und preiswert kaufen will.

Liber Sie haben zu tun/ Sie haben sogar viel zu tun/
denn Sie wollen den anftürmenden Aufgaben des täglichen
Lebens gerecht werden. Wie gut, daß es da noch eine
bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich täg,
sich eine gründliche Kenntnis des gesamten Warenmarktes
zu holen: Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel, die in Pie engere Wahl
zu stellen sich lohnt. Da wird Ihnen in treffenden Worten
und anschaulichen Bildern geschildert, welche besonderen
Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene Ware
hat. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modemen Marktes/ sie sind nicht nur erfolgreiche
Werber für den Verkauf, sondern auch tatkräftige Helfer
für den günstigsten Einkauf:

1:

cies

Mittagskonzert
Zeitangabe , Saarbienst
Nachrichten . Wetterbericht
Ans aller Welt
(Schallplattenkonzert)
„Wer nicht liebt Wein , WeiV,
Gesang
Heitere Schallplattenplauderei
Hitlerjngenb -Fuuk
Nachmittagskonzert
Di « Freilichttheater
Unterhaltungsmusik

Der Oktobermiesen -Nummel
lockt selbst Willy R . '. aul
den Bummel"
Nachrichtendienst
Saarumscha«
Gntacher Banernhrchzcn
Zeitangabe , Nachrichten,
und Sportbericht
Tanzmusik

—2.00 Nachtmusik

22.00 Zeitangabe , N achrichten , Wettcr-
unb Sportbericht

22.15 Saarländer sprechen
22.30 Sportvorschau
23.00 Tanzmusik (Schallplatte !,)
23.00 Nene Topsilmschlaaer
24.00—2.00 Nachtmusik

12.00
13.00
13.05
13.18

Samstag, s. Oktober 15.00
16.00
18.00
18.30
19.00

6.00 Bauernfunk
6.10 Choral — Morgensprnch
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Früh

Meldungen
7.00 Frühkonzert (auf Schallplatte « )
8.30 Gymnastik
8.48 Wetterbericht , Wasserst »! ^Mel¬

dungen . Funkstill!
10.00 Nachrichten
10.15 Schulfunk

Wir lasten Drache » sieigeul
10:45 Kunterbunt ans - er Orgel
11.15 Funkmervungskonzert
11.45 Bauernfnuk und Wetterbericht
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